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über seınen Freund un UÜbersetzer raf Paolo Perez, als dieser In den
Orden der als ıberal geltenden „Rosminıjaner” eıntrat, veranlaßten schon
den eıister des deutschen lıberalen Katholizısmus, Franz Kraus, der
Anmerkung, habe aum eıne Ahnung VO den zeıtgenössıschen Entwick-
lungen 1mM Katholizismus (Essays 1901 144) Seıin Verleger Cotta WAar In
orge, könnte seıne antıkirchliche Gesinnung allzu stark hervortreten
lassen un die Katholiken veräargern, worauf der Bıograph VO  - G., Hönıg,
1921 hinwies ber hıelt nıcht Nu  — den Katholizısmus, sondern das
Christentum allgemeın für unretthbar verloren. Die Papstkirche „WIird och
Jahrunderte als starrende Ruine, ein moralısches Kolosseum tortbestehen
können, aber alle Lebenskraft un jeder zukunftszeugende Gedanke lıegen
Jetzt weılt außer der Kırche. S1e annn dıe Freiheit nıcht 1ın sıch aufnehmen,
hne zertfallen. Das christliche Kirchentum, auch das protestan-
tische, 1St dem Zertall geweılht; se1ın Grunddogma, die Gottheit Christı, 1St.
zerstört”

Die Tagebücher iıntormieren nıcht Ur ber das Entstehen VO  - (35
VWerken, besonders der „Geschichte “  Roms über seine Reısen, seiıne Ansıch-
ten un Urteile hinsıichtlich der Zustände der Menschen, W1€ EeELIiwa der
erwähnten Hıstoriker. uch der gesellschaftlıche Verkehr in Rom un
München miıt ungezählten Personen vieler Natıonen lassen das Netz der
Beziehungen erkennen, 1ın dem sıch bewegte un bisweilen lıtt; EeLIwa
WECNN be1 den zahlreichen Besuchen Auswärtiger 1n Rom die Doppelrolle
des Cicerone un des Intensiv arbeitenden Schriftstellers spiıelen mußßte, W1€E
einer der auch selber stöhnend? erwähnt 33)

Ungeachtet der insgesamt nıcht 1Ns Gewicht fallenden Berichtigungen
der Anmerkungen bleibt testzuhalten, da{ß die un der Verlag eın
klassısches Werk elnes großen Deutschrömers vorlegten, gul ausgeStattiet
un durch die kızzen SOWI1eE dıe Tagebuchfortsetzung entscheidend berei-
chert, eın kostbarer Gewiıinn für jeden Italienliebhaber un tür alle Freunde
der Geschichtsschreibung. Herman Schwedt

cartegg] delle biblioteche ombarde. Censimento descrittivo. CUTa dı
VANNA SALVADORI. Vol 1572 Fonti strument!I. Collana diretta da Lallı
Dalla Nogare, un 16) Milano: a || ISBN 88-7/075-151-2; 56100 d
5-194-5

Dıie Regıion Lombarde!ı veranlaßte die Jer anzuzeigende Beschreibung
der Brietbestände In den Bibliotheken der Provınzen Maıland, Bergamo,
Brescıa, Como, Cremona, Mantua, Pavıa, Sondrio und Varese. Der „Serv1-
Z10 biblioteche benı ıbrarı documenti“ innerhalb des „Settore Cultura
informazione (Regione Lombardıa)” definıerte bestimmte Krıterien („nOr-

tecniche”), ach denen verschiedene Bearbeıter, meılst einer Je Provınz,
zunächst die Bibliotheken vorstellen Name, Adresse, Träger, Geschichte,
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Literatur). Sodann werden die Briefnachlässe un Bestände beschrieben mıiıt
Identifizierung der Archivbildner un Angaben ber Lautzeıit, Inhalt, einzel-

Korrespondenten u79 Häufig handelt 6S sıch unechte der angerel-
cherte Nachlässe, Sammlungen, Famıilıendepots, Einzelerwerbe, Ab-
schriften, OtO- und Fiılmkopien. Die praktischen und die bıbliothekstheore-
tischen Probleme erkennt Ina  a} schon Begritfsalphabet O]  —_ „Archivio“
über XCart®e, Cartegg10, Cartella, Cartellarıo, Codiıcı, Collezione, CorrI1-
spondenza” bıs „Espitolarıo, Fondo, [LAascito, Lettere, Miscellanea, Raccol-
ta  “ (Einleitung X VIDI) Präsentiert werden 126 Bibliotheken aus Maıiıland
(dort alleın 35) un 41 weıteren Städten. Das Register kumulıiert insgesamt
9000 Personen un Instıtutionen (Bıblıotheken, aber auch z B Concılıio
Vatıcano I1) Allein dieses Register mıt 7000 identifizierten der wen1g-

lokalisierten Personen (Korrespondenten, Sekretäre, Erben, Antıquare
der Bıbliothekare, oft mıt Angaben Lebensdaten, Tätigkeıit, Verwandt-
schaftsbeziehungen USW.) beweiıist die Nützlichkeit dieses Projektes un
bietet zahlreiche Hılten. Band eıistet sıch den Luxus VO 8 () Hoch-
glanzabbiıldungen prominenter Stücke, ELWa VO Lucrez1a Borgıa über
Michelangelo, Galıle1 un Ludovico Muratori1, Garıbaldi bıs Benedetto
Croce der Alcıde De Gasper1. Darunter befinden sıch auch Beispiele
bekannter Ausländer WI1€E Beethoven, Johannes Brahms, ar] Marx, Sten-
dhal der Lenin. Dıe polıtischen un kulturellen Verbindungen Deutsch-
and spiegeln sıch teilweiıse In den Brietbeständen wiıder. Dıies zeıgt sıch nıcht
LUr Aufweis einzelner Nachlässe, ELWa für den bayerischen Komponıisten
(G10vannı Sıiımone Mayr (Mayer, DZESL 1845 In Bergamo: 11 66) oder den
Sozıalisten (sustav Mayer (T 1948 In London: sondern auch den
zahlreichen Sammlungen Z 'Thema Resistenza un Kriegsgefangen-
schaft. Exemplarısch wiırd hierfür der Briet eınes Deportierten aus$s dem
schweizerischen „Herisau” (Julı abgebildet /4)

Dıie yroße Bedeutung dieser Publikation auch tür Kirchen- un Katholi-
zısmusgeschichte leuchtet eın, schon allein der beschriebenen Sem1-
ar-, Kapıtular- der Konventsbibliotheken. Dıie Brietbestände der Maıilän-
der katholischen Uniiversität sınd überraschend Magscr, mehr entschä-
digt die Ambrosiana. Viele städtische Bıbliotheken welsen Nachlässe un
Sammlungen VO  —_ Klerikern auf, einıge benennen sıch nach solchen, nach
Kardınal Angelo Maı dıe städtische Bibliothek ıIn Bergamo, ach Kardıinal
Querıinı die iın Brescıia der ach dem lıberalen Kanoniker und Ex-Priester
Roberto Ardıgö die 1n Mantua (I1 295) Modernismustorscher finden bri-
SCHS mehr als 25 000 Briete un Stücke AaUus$s mehreren Beständen verschiede-
GT Städte erstmals übersichtlich zusammengestellt, me1lst aus den Nachla{fs-
teilen des ekannten „modernistischen” Bischofs (Gerem1a Bonomelli: der
seiner Anhänger stammend (Drucktfehler 18l 2774 Bobomell:).

IDITG tehlende der HAT summarısche Verzeichnung vieler Bestände („non
ANCOTAa inventarıato” u.Ä.) gefährdete praktisch die Erfassung, WENN INan

blof(ß auf die Vollständigkeıit geblickt hätte. Nur Mut ZUr Lücke konnte Z
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Abschlufß führen. Darum bleiben Nachträge möglıch un notwendig. 7Zwel
Beispiele Z 'LThema Inquisitionsforschung können 1€eSs belegen. Es handelt
sıch Zzwe!l Papıer-Codices mıt Sammlungen, die 1n den vorliegenden
„Cartegg1” fehlen: Dıie Bıiblioteca Nazıonale Braıdense ın Maıland besitzt 1mM
Codex Braiden. Ms 14 insgesamt 160 Blatt (meıst Abschritten
1 Jahrhundert) mıt Brieten der Dogen un Beschlüssen des Consıglıo de1
Dıiıecı In Schreiben die Rettorı VO Cremona, Bergamo, Brescıa, Vicenza,
Verona, Padua un /ara SOWI1e die Podestä VO Corrigliano, Trevıso,
Udine un dıe Botschaftter iın Rom, alles mıt dem Betreff „Inquisızıone
della Repubblica dı enez1a” 1450 bıs 1692 In der Biblioteca Queriniana,
Brescıa, befinden sıch „Lettere del Ofticio pCI Ia diocesı dı Treviso“,
insgesamt 2AT Blatt, meılst Briefe VO  —3 16/0 hıs 16872 au Rom mıt Unterschriuft-
ten berühmter Kardınäle W1€ dem heiliggesprochenen Gregori0 Barbarıgo
der den römischen Inquıisıtoren Francesco Barberinı d. A.) und Matteo
Barberinı 1620'!), dem spateren Urban I1I1 (Dıgn

Den Nuntiaturforschern bietet das Werk wertvolle Informationen. Dazu
einıge Hınweise: für Bischof Cesare Specıanı, untlus ın Spanıen (bıs
un 1mM Reich (bıs werden Registerbände mıt mehreren ausend
Briefabschriften aufgeführt (1 43); für Erzbischof Gluseppe Archinto, bıs
696 untlius 1n Venedig, x 5 Briete 4aUuUsS Venedig 178); „Un centina10 dı
ettere de] 1696“ /9) sınd gerichtet den Nuntijaturauditor un Ge-
schäftsträger ın Venedig, Giuseppe Antonı1o0 Venturıinı (dıe Absenderangabe
eb „Cardınale (G10van Battısta Spada” 1St eın Irrtum, enn der Kardınal-
staatssekretär hieß damals Fabriz1ı0 Spada) für Kardıinal (G10vannı Frances-

Stoppanı, untlus ın Venedig un 1mM Reıich Wahltag), sınd 350
Briete nachgewılesen, davon einıge chiffriert (1 43); für Kardıinal Agostino
Cusanı, untlıus 1n Venedıig (bıs un 1ın Frankreich (bıs werden
einıge hundert Stücke VO 1704 bıs 1A2 angegeben 41; vgl das Famıiıliıenar-
chıv Cusanı 651.); tür Kardınal (310vannı Francesco Commendone heißt CS

Z7wWel Registerbände „Nunzıatura dı Germanıa"” 1560- 1561, davon eın Band
Brietfe Carlo Borromeo (II 48); für Kardınal 1ccolö Gui1dı del Bagno,
untıus ıIn Frankreich -1welst INan „alcune centinaı1a” Berichte
die Kardıinäle Franc. Barberin1t, Pamphıli (Innozenz un
Pancıroli 1n rel Bänden nach „NoN SONO inventarıatı" (11 149); Kardınal
Michele Vıale Prelä 1St mıt ber 2000 Wıener Nuntiaturberichten 8-18
(„mıinute”) SOWIE privaten Papıeren 141) ; für Kardınal Fiılıppo
Antonıo Gualteri0, untlus &1 In Frankreıich, werden 200 Briete
1LAUZ bıs 1704 angegeben, alle „1N cıtra“ un mıt Schlüssel ZUur Entzifferung

83); für Kardınal Gilovannı Marone (T untlus 1mM Reich, werden
verschiedene Brietschaften aufgeführt 66 1), für den päpstlichen Vertreter
Girolamo Morone Briefe 0315 VO Ormser Reichstag 6/); fur
Melchiorre Biglıa (T untlus beım Kaıser, sınd 19/ (teıls chiffrierte)
Briefe erwähnt Z untlus Gilovannı della ( asa (T aUus$s Venedig
wırd angezeıgt mıt 8 ( Brieten 51 un miıt weıteren Stücken 84 1)
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Das dankenswerte Unternehmen der Regione Lombardıa verdient nıcht
1Ur regionales Interesse, sondern inftormiert auch auf internationaler Ebene
über unbekannte Quellen und Überlieferungen (Abschriften), W 16 der Hın-
weIls auf die Nuntilaturen iıllustriert. Für die VO Joseph Wıjnhoven vorgeleg-

Edıtion der Görresgesellschaft den Nuntiaturberichten Carafas WAare
Jetzt ergänzend auf die 1ın Bergamo lıegenden Stücke hinzuweisen (11 48)
Dıe dortige Bıblioteca C1ivica „Angelo Maı“ besitzt OO Briete un: 400
Berichte des untıus 1er Luig! Carafta au öln für die Jahre 624 bıs 627
In Z7wWe]l bislang unbekannten Registerbänden des 1 7A Jahrhunderts.

Herman Schwedt

Verıitatiı er vitae. 150 Jahre Theologische Fakultät Eichstätt. Festschriftt
hg ÄLEFRED (GLÄSSLER; Vom Bischöflichen Lyzeum Z Katholıi-
schen Unımversıität. Festschrift hg RAAINER MUÜLLER (Eichstätter Studıen

33) Regensburg: Verlag Friedrich-Pustet 993 350 415 ISBN
2.791/-1376-0

Dıe Katholische Uniıversıität Eichstätt steht 1n der Tradıtion des 843
durch Bischof arl August Reisach gegründeten Lyzeums. S1e hat daher
dessen 150jährige Wiederkehr Z Anlafß eıiner Festschrift un damıt Z
Selbstdarstellung-Deren Band 1St. der Theologischen Fakultät
gew1ldmet. Er bietet Beıträge Z Eichstätter Theologiegeschichte un AaUuUSs

der Arbeıt heute Ort tätıger Theologen. Der Band schildert dagegen die
Geschichte der Hochschule, ıhren heutigen Bestand un lıstet ıIn Bıogram-
IN  - alle dort seıt 1843 bıs heute Lehrenden auf Dıie Erstellung dieses höchst
hilfreichen Verzeichnisses 1St Flachenecker verdanken.

Dıe Beıträge des Bandes beleuchten 1mM übrıgen die sechr unterschied-
lıchen Etappen der Hochschulgeschichte. Müller berichtet über das
Eichstätter höhere Bıldungswesen 1im Vorteld der Gründung VO  —_ 1845,

Schmidt über diese Gründung selbst, die in ihrer Art singulär blieb un
zahlreicher Bemühungen anderwärts nıcht wıederholt werden konnte,

Garhammer über das Rıngen dıe rechte Priesterausbildung, Reıter
über die wichtige Stellung der Hochschule 1mM Dritten Reich, Gruber und

Hürten ber hre Entwicklung ıIn der Nachkriegszeıt hın bıs Z Konsoli-
dierung. Dickerhoff befaßt sıch übergreitend mıt dem Konzept VO  —

Katholischer Universıität un Flık mıt der Eıichstätter Studenten- und
Finanzentwicklung. Dıie Festschriftt bietet somıt eın Gesamtbild dieser Unı-
versıtät, die sıch iıhrer geographischen Abseitslage nıcht leicht be-
haupten annn TWIN Gatz


